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Expedition : Karl -Friedrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
18 «« .

Auf das mit dem 1 . Oktober beginnende vierte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands und der Schweiz fort¬
während Bestellungen an .

Die Bestellungen aus den Landorten könnm
den Landpost -Boten aufgegeben werden .

Telegramme .
Dresden , 25 . Sept . ( W . T -B .) Das „Dresd. Journ."

erläutert die jüngste Meldung , daß die Verhandlungen bezüg¬
lich der Militärkonvention zu einem sehr günstigen
Stadium vorgerückt seien , heute dahin , daß über Militärfra -

gen seit einiger Zeit Verhandlungen begonnen und zu vor¬

läufiger Verabredung geführt haben , wodurch das Herantre¬
ten an die übrigen Fragen in Aussicht gestellt worden sei.
Ueber den Inhalt besagter Verabredung habe das Journal
um so weniger ein Urtheil aussprechen wollen , als der Inhalt
hier noch nicht einmal zuverlässig bekannt sei.

-j- Konstantinopel , 25 . Sept . ( Direkt .) Gefecht bei
Melca auf Candia ; die Insurgenten wurden geschlagen .
Tie Truppen werden auf 30,000 Mann erhöht . Mehemet
Pascha ist Kommandirender dortselbst . Vier Distrikte haben
sich unterworfen .

Deutschland .
Karlsruhe , 25 . Sept . Wir freuen uns , mittheilen zu

können , daß laut neuesten Nachrichten die Cholera in Wall¬
dürn abgenommen hat .

D Stuttgart , 24 . Sept . Bei dem morgen beginnen¬
den Landtag wird nicht blos , wie in dem letzten Bericht be¬
merkt wurde , die deutsche Frage eine besondere Nolle spielen
— was schon durch die Vorlegung des FriedenSvertrags be¬

dungen und provozirt ist — , sondern auch die von der Negie¬
rung zur Vorlage gelangenden Reformentwürse . Man ist
daher sehr gespannt auf die morgige Eröffnungsrede des Hrn .
Ministers des Innern . Es wird nämlich glaubwürdig ver¬

sichert , daß außer der Justizorganisation ( auf Grundlage der

Oeffentlichkeit und Mündlichkeit im Zivil - wie im Strafrechts -

Verfahren ) und der Reorganisation des Verwaltungswesens
auch eine vollständige Revision der Verfassung , eine Reform
des Stcuerwesens , und eine neue Militärorganisation zur
Vorlage kommen werden ; ebenso verschiedene Spezialgesetzent¬
würfe , wie z. B . ein Verehelichungsgesetz , welches auf liberalster
Basis fast alle bisher im Weg gestandenen Hindernisse Hinweg¬
räume . In Betreff der Justizorganisation sind bereits verschie¬
dene Einleitungen zur alsbaldigen Ausführung getroffen , sobald
der betreffende Entwurf die Genehmigung verdämmern erhalten
haben wird . Schon seit einiger Zeit reist der Generalstaats¬
anwalt und ein Baurath im Lande in allen Orten herum , die

für Errichtung eines Bezirksgerichts in Frage kommen kön¬
nen , um die für ein öffentliches Verfahren geeigneten Lokali¬
täten aufzufinden und wo nöthig für Herstellung neuer Vor¬

schläge zu machen . In der Militärorganisation dürfte es

außer Zweifel sein , daß die allgemeine Wehrpflicht mit Aus¬

schluß der Konskription und der Stellvertretung eingeführt
werden wird , aber ohne Zweifel wird eine weit kürzere Prä¬
senzzeit festgestellt werden , als sie jetzt in Preußen üblich ist . >

— Württembergische Lokalblätter versichern , Graf Wilhelm
von Württemberg , bisheriger Gouverneur der Bundes¬
festung Ulm , werde das Gouvernement niederlegcn und Ulm
verlassen , weil Ulm nicht mehr Bundesfestung ist.

D Stuttgart , 25 . Sept . Der Landtag ist heute
Vormittag durch den Minister des Innern , v . Geßler , mit

folgender Rede eröffnet worden :
Hohe Versammlung ! Se . MU . der König haben mir den

ehrenvollen Auftrag ertheilt , diesen Landtag zu eröffnen .
Vov wenigen Monaten wurden Sie berufen , um die Mittel für

einen Krieg zu bewilligen , den die Regierung wie Sie für Deutsch¬
lands Sache führen zu sollen glaubte . Die Sache , für welche wir

eingctreten , ist unterlegen . In drangvoller Lage hat die Regierung
Waffenstillstand und Frieden geschloffen und zum Theil vollzogen ; sie
ist sich ihrer verfassungsmäßigen Verantwortlichkeit Ihnen gegenüber
bewußt und wird Ihnen Dem entsprechende Vorlage machen .

Nach der Erledigung dieser Fragen werden Sie demnächst sich mit

der Organisation zu beschäftigen haben . In der Rechtspflege wie in
der Verwaltung gilt es, den Grundsatz der Oeffentlichkeit und Münd¬

lichkeit wie der Theilnahme des Volks zur Durchführung zu bringen .
Der Natur der Sache entsprechend ist zuerst die Organisation der

Rechtspflege und die Regelung ihres Verfahrens in Angriff zu nehmen .
Einzelne ihrer Bestimmungen sind bedingend für den GebwtSumfang ,
wie das Verfahren im übrige « Staatsleben . An sie hat sich daher
die Organisation der Verwaltung , vor Allem die des Departements
des Innern anzuschließen . Die Grundzüge des letzter » werden den

Ausgangspunkt für die Reform der Verfassung wie der materiellen

Gesetzgebung zu bilden haben , für welche beide eine durchgreifende
Reform als ein Bedürsniß zu erkennm ist. Das nähere Eintreten

auf die für die Durchführung dieser Reform im Einzelnen erforderlich
werdenden Gesetze wird daher durch den Gang und die Entwicklung
dieser Vorarbeit , neben welcher , den Bestimmungen der Verfassung
entsprechend , der Finanzhaushalt zu regeln ist, bedingt sein . Die Re¬

gierung erkennt es aber als ihre Pflicht , die hiefür erforderlichen Ar¬
beiten an ihrem Theil so sehr zu fördern , als dies der Umfang der

Ausgabe , der Gang Ihrer Arbeiten und die äußern Verhältnisse ge¬
stalten ; sie wird bestrebt sein , die dringendsten dieser Gesetze , insbe¬
sondere hinsichtlich der Revision der Verfassung , noch auf diesem Land¬
tag zur Verabschiedung zu bringen .

Im Namen Sr . Königl . Majestät erkläre ich diesm Landtag für
eröffnet .

Darmstadt , 24 . Sept. (N. B . L.-Ztg.) Die zufolge des
Friedensschlusses aus unserer Armeediviston wieder aus¬
scheidenden Hessen - Homburger wurden heute verab¬
schiedet . Der Großherzog und Prinz Ludwig waren mit
großem militärischem Gefolge im Bahnhof erschienen . An
Offiziere und Mannschaft richtete der Großherzog dann noch
wohlwollende Worte des Dankes und der Anerkennung , wel¬
che mit lebhaften Hochrufen beantwortet wurden .

Mainz , 23 . Sept . (Fr. I .) Die Untersuchung gegen
die 32r Landwehrmänner wird wesentlich durch den
Umstand verzögert , daß fast die Hälfte des Bataillons in
Frankfurt sich zerstreut und die Leute den Heimmarsch auf
verschiedenen Wegen angetreten haben . Diese Leute müssen
natürlich erst beigebracht werden . Von den hier auf der Zi¬
tadelle untergebrachten beiläufig 840 Mann find einige und
sechzig als Hauptbeschuldigte vorläufig nach Ehrenbreitstein
gebracht worden , wo sie den Spruch des Kriegsgerichts zu er¬
warten haben . Zur Untersuchung ist ein Brigadeauditeur
kommandirt worden . Begreiflicher Weise läßt sich bei einer

so großen Anzahl Renitenten das Komplott nicht gut anneh¬
men und eben so schwierig beweisen ; und es sollen in der That
die Meisten eben mehr willenlos im Strome gegen die ergan¬
genen Befehle mitgerissen worden sein .

Meiningen , 22 . Sept . (Fr . I .) Der Thronwech¬
sel ist seit vorgestern eine vollendete Thatsache , noch aber
haben die preußischen Okkupationstruppen die Resi¬
denzstadt und das Land nicht verlassen . Man erwartet je¬
doch, daß dieses in den nächsten Tagen erfolgen werde , da die
Verhandlungen mit Preußen doch so weit geordnet find , daß
mit dem Rücktritt des Herzogs Bernhard ein Hinderniß zum
vollen Anschluß des Herzogthums an den Norddeutschen
Bund nicht mehr besteht , wenn auch das Land zum Tragen
der Okkupationskosten sich wird verstehen müssen .

Meiningen , 23 . Sept. (Fr. I .) Herzog Georg hat
bei seinem Regierungsantritt den Minister v. Buch ehrenvoll
entlassen und in den Ruhestand versetzt , den vorhinigen Mi¬
nister v. Krosigk aber zum dirigirenden Staatsminister
und Minister des Auswärtigen und des herzvgl . Hauses er¬
nannt . Der neue Herzog hat dem Land seinen Regie¬
rungsantritt in einer „ landesherrlichen Verordnung " und
einer „ Proklamation " bekannt gegeben . In der elfteren heißt
es wörtlich : „ Wir machen uns bei fürstlichen Worten und
Ehren verbindlich , die Verfassung des Herzogthum « , wiesle
in dem Grundgesetz vom 23 . August 1829 und den Nach¬
trägen dazu ausgedrückt ist , zu beobachten , aufrecht zu er¬
halten und zu schützen. " Die Proklamation lautet also :

An meine lieben Meininger ! Tief erschüttert , daß die unerbitt - «.

lichen Ereignisse dieses Jahres meinen vielgeliebten Vater bewogen
haben , den hochherzigen Entschluß zu fassen, feine segen- volle , fast
50jährige Regierung niederzulegen , trete ich mein hohes Amt an . Ich
flehe zu Gott , daß er mich stärke und erleuchte , mir Kraft gebe, dem¬

selben mit der Treue und Hingebung vorzustehen , durch welche mein

vielgeliebter Vater in so seltener Weise Fürste » ein leuchtendes Vor¬
bild war . Mit Liebe und Vertrauen komme ich Euch entgegen !

Unterstützt mich in meinem schweren Beruf durch Euer Vertrauen !
— Mciningen » 2t . September 1866 . Georg .

Herzog Bernhard Erich Freund ist nahe an 66 Jahre alt
und trat die Regierung im Dezember 1821 an . Der Erb¬
prinz Georg , geboren 1826 , ist preußischer Generalmajor
und war in erster Ehe mit der preußischen Prinzessin Char¬
lotte , Tochter des Prinzen Albrecht , vermählt .

Dresden , 22. Sept . Bei den Verhandlungen zwischen
Preußen und Sachsen soll nachher „ Leipz . Ztg ." in der
Militärfrage ein Einverständniß über folgende Punkte
bereits erzielt sein : „ Die sächsische Armee wird einen ein¬
heitlichen , selbständigen Körper und als ein in sich geschlosse¬
nes Armeekorps einen Bestandtheil der Armee des Nord¬
deutschen Bundes bilden ; nach ihrer Rückkehr bezieht sie Frie -

dcnsgarnisonen innerhalb des Königreichs Sachsen . Sie lei¬
stet dem König von Sachsen den Fahneneid , während ihr
Oberbefehlshaber dem König von Preußen als Bundes -Ober -

feldherrn sich eidlich zu verpflichten hat . Im Kriegsfall steht
sie unter dem Oberbefehl des Königs von Preußen zu dessen
unbeschränkter Verfügung . Die sonach erforderliche Reor¬
ganisation der sächsischen Armee hat nach Maßgabe der in

Preußen bestehenden Armeeeintheilung und Miltäreinrich -

tungen , sowie unter Annahme der preußischen Militärgesetz -

gebung über allgemeine Wehrpflicht rc . bis spätestens zum

Lin Todtmtauz in Padrnmiirr.
Die „ Allg . Ztg .

" bringt aus der Feder de « berühmten Kunsthisto¬
rikers Prof . W . Lübke folgende Mittheilung :

Wer Badenweilers schattige Wälder , saftiggrünc Matten und lieb¬

liche Weingelände kennt , der weiß , daß dies einer der schönsten Punkte

auf deutscher Erde ist. Auf weit vorgestrecktem Arm sanst über den

Thalgrund emporgehoben , umfaßt von den schützenden Bergrücken des

Blauen und feiner Trabanten , schaut cs weit in die herrliche Rhein¬
ebene bis zu der weichgeschwungcnen Kette der Vogesen , dieser natür¬

lichen Westmark des deutschen Landes . Hier findet das Auge den

Wechsel eine « reich abgestuften Mittelgrundes , den freien Fernblick
über die lachende Ebene und ihre prachtvolle gebirgige Grenzlinie , und

endlich stille« Versenken in die schattende Nacht der Eichen - , Buchen -

und Tannenwälder . Es ist ein Ort , wo man im stillen Frieden der

Natur Hausen und das unruhige Treiben der Menschenwelt auf eine

Zeitlang vergessen mag . "

Und doch sollte dem Kunsthistoriker hier eine Ueberraschung auf¬

gespart sein , und e« drängte sich ihm eine Entdeckung entgegen , an

die er am allerwenigsten hier gedacht hatte . Denn nach Besichtigung
der interessanten , aus Leibnitzens sorgfältiger Publikation genügend
bekannten Römerbäder , auf deutscher Erde wohl da « umfangreichste

derartige Alterthum , glaubte er sich mit den kunstgeschichtlichen Merk¬

würdigkeiten BadenweilcrS abgefundm zu haben , indem er die Unter¬

suchung über das Alter der ohne alle Kunstformen , lediglich durch ihre

gewaltigen epheuumkränzten Massen anziehenden Burgruine getrost
Andern anheimstcllte . Am wenigsten ließ sich vom Innern der Kirche

Ersprießliche - erwarten ; denn ein unwürdigerer Stall , eher für nie¬

der« irdische Zwecke , al « für eine ideale Erhebung des Gemüths be¬

stimmt , ist in den nüchternsten Tagen der Aufklärungsepoche wohl
Nirgend » errichtet worden .

Und doch soll ein gewissenhafter Forscher sich durch das trockenste

Aeußere nicht abhalten lassen , einen Blick ins Innere zu werfen . Wer
würde im Dom zu Berlin oder in der Kirche zu Hechingen edle

Bronzcwerke eines Peter Bischer und seiner Schule vermuthen ? Ein
Blick in die Kirche zu Badenweiler , ohne alle Hoffnung auf irgend¬
welche Ausbeute versucht , bestätigt « diesm Erfahrungssatz . Die untern
Theile des Thurms , so wenig man es von außen ahnen kann , sind
noch aus dem Mittelalter , und zwar allem Anschein nach aus roma¬
nischer Zeit . So darf man wenigstens nach dem Charakter des schlich¬
ten Tonnengewölbes veimuthen , welches den Raum der Thurmhalle
bedeckt. Wie freudig aber war die Ueberraschung , als einzelne Spu¬
ren menschlicher Gestalten , abwechselnd mit Gerippen , sichtbar wurden ,
welche sofort das Vorhandensein eines bis jetzt , wie es scheint , ganz
unbekannt gebliebenen Todlentanzes verriechen . Es war das di«
dritte Entdeckung auf diesem speziellen , für die Kunst des Mittelalters
so interessanten Revier , welche mir auf meinen kunsthistorischen Jagd -
und Streifzügen zu

'
Theil wurde : die erste war der zuerst durch den

verstorbenen Stüler entdeckte , durch mich sodann umständlich unter¬
suchte und veröffentlichte Todtentanz der Marienkirche zu Berlin ,
ein vor 1490 entstandenes Wandgemälde ; sodann vor einigen Jahren
ein umfangreiches Todtentanzbild in einer Kapelle des später durch
verheerenden Brand heimgesuchten oberbayrischen Fleckens Ob erst -
dorf , vom Jahr 1640 , über welchen ich bei anderer Gelegenheit zu
berichten mir Vorbehalte . Diesem zweiten , als einem der jüngsten
deutschen Todtentänze , reiht sich nun der zu Badenweiler als einer
der wichtigsten an ; denn seiner ganzen Kunstweise , dem Kostüm , dem
Charakter der Inschriften , selbst der Gesammtanlage der Komposition
nach muß ich ihn nicht blos als den ältesten der deutschen , sondern
überhaupt aller noch vorhandenen bi « jetzt zu Tage getretenen Tvdten -
tänze bezeichnen . Wenn nämlich mich nicht Alles täuscht , so gehört
dieses merkwürdige Bild der ersten Hälfte des 14 . Jahrhunderts an .
Aber noch wichtiger wird es durch einen andern Umstand , daß es uns

aus deutschem Boden eine Form des Todtentänze » nachweist , welch«

bis jetzt in Deutschland nirgends gesunden , ausschließlich in Frankreich
und Italien geherrscht zu haben schien , und welche ich al « die ur¬

sprüngliche oder doch als eine ältere , gewissermaßen als den ersten
Keim de« nachmals so üppig in die Krone geschossenen Baums der

Todtentänze bezeichnen möchte . Es ist die alte Sage der drei König «
und der drei Todten , oder , wie sie im Altfranzöstschen heißt : »U troi ,
vits et II trois morts . « Drei Könige ziehen srohgemuth auf die

Jagd , die Falken auf der Faust . Da begegnen ihnen drei Gerippe ,
die ihnen ein grausiges wemento wori zurufen : » Was ihr seid, wa¬

ren wir einst ; was wir sind , werdet ihr bald sein ." Diese Sage
wurde oftmals in Bildwerken aller Art dargestellt ; ein Graf von Sa¬

voyen ließ sie sich im 14 . Jahrhundert in London auf zwei Tafeln

malen ; in französischen kolorirten Holzschnitten des 16 . Jahrhundert «

kommt sie mehrfach vor ; in einem ne uerdings zu Clujone bei Ber¬

gamo nachgewiesenen Wandbilde wird sie ebenfalls behandelt ; am

tiefsinnigsten und großartigsten aber tritt üe uns entgegen in dem

berühmten , bis vor kurzem Orcagna zugeschriebenen Fresko des Campo
Santo zu Pisa , dem Triumph des Todes , und man kann sagen , daß
die zu Grund liegende Idee in diesem erschütternde » Gemälde einen

ähnlich vollendeten Abschluß gefunden habe wie die deutschen Todten -

tänze später in dem unübertrefflichen Werk Holbeins .
( Fortsetzung folgt . )

— St . Petersburg , 20 . Sept . Vorigen Donnerstag wurde der

neue Ladoga - Kanal dem Verkehr übergeben , der Bau dauert « seit

fünf Jahren . Der frühere zu Peter de- Großen Zeiten gebaute Kanal ver¬

ursachte der Schifffahrt viele Unzukömmlichkeiten ; er war an einzelnen
Stellen von schwachem Tiefgange , oft fast auSgetrvcknet , auch vielfach
von nicht genügender Breite . Dem ist nun abgeholsen . Die Schiffe
können sich jetzt des alten und de« neuen Kanal - bedienen .



1 . Juli 1867 zu erfolgen , bis zu welchem Zeitpunkt preußische
Truppenabtheilungen eine Anzahl Ortschaften des König¬
reichs Sachsen , die noch nicht bestimmt sind , unter denen sich
jedoch Dresden nicht befinden wird , besetzt halten werden .
Die sonstigen Friedensbedingungen sind noch nicht Gegen¬
stand eingehender Verhandlungen gewesen .

"

Hannover , 22 . Sept . Die Königin wird , wie heute
das „ Tagblatt " berichtet , in Folge einer telegraphischen De¬
pesche aus Wien Hannover vorläufig nicht verlassen . — Die
heutige „ Ztg . f . Nordd . " meldet u . A . : „Da das Flagg en
in den hannover

' schen Farben untersagt war , so suchte die

hannoversche Loyalität gestern auf mancherlei andere Weise
sich zu betätigen . Neben den üblichen Zusammenstellungen
in den Schaufenstern erschien als ganz etwas Neues die Be -

streuung der Trottoirs mit gelbem und weißem Sand : eine
Demonstration , die wir ungern wiederholt sehen möchten . Kin¬
der , Dienstleute u . s. w . sah man mit hannover ' schen Fähn¬
chen in Menge umherziehen ; die Behörde war verständig
genug , nicht einzuschreiten . Auch von den Truppen sah man
den Tag über wenig oder nichts ; sie schienen , um Konflikte zu
vermeiven , in den Kasernen und Quartieren zurückgehalten zu
sein . Abends entstanden allerdings einige lärmende Szenen :
mit einer gelb - weißen Fahne voran , zog ein größerer Haufen
junger Leute laut und nicht eben harmonisch singend die
Georgsstraße entlang an den Kasernen vorüber . Auch von
ihnen ließen die Truppen sich nicht reizen . Leider ist auch
ein wirklicher Exzeß vorgefallen ; wie wir hören , soll der La¬
den des Kürschners Schräder an der Knochenhauerstraße ,
welcher u . A . preußische . Militärmützen feil hält , demolirt
sein . Nach der neuerlichst erlassenen Bestimmung wird die
Stadt Hannover den Schaden zu ersetzen haben , insoweit
man nicht die Thäter heranziehen kann . "

Aus Mecklenburg , 21 . Sept . (Nat. - Ztg . ) Unsere
Feudalengehen mit erhöhter Zuversicht zu dem am nächsten
Mittwoch in Schwerin beginnenden außerordentlichen Land¬
tag , von dem sie mit Bestimmtheit die Verwerfung des Bei¬
tritts zum Norddeutschen Bund erwarten . In diesem Fall
würde der preußischen Politik allerdings eine neue Schwierig¬
keit entstehen ; allein der Schade davon würde nicht so sehr die
feudalen Stimmführer , sondern das ganze ^ Land treffen und
vorzugsweise Das befördern , was sie jetzt abweuden möchten ,
das Verschwinden unserer Louveränetät und mit derselben
das Aufhören der faktisch bestehenden ständischen Herrlichkeit .
Daß nach der kürzlich im preußischen Abgeordnetenhause vom
Grasen Bismarck gegebenen Versicherung das meckienbur -

' gische Ministerium vom besten Willen , den Eintritt in den
Norddeutschen Bund zu ermöglichen , beseelt ist , kann hier Je¬
dermann überraschen , der sonst in unfern kleinstaatlichen Ver¬
hältnissen selbst unsere Staatsmänner in ihrem Thun und
.Treiben nur zu genau kennt . Eine kleine Episode wirft auf
diesen Ernst ein etwas mattes Licht . In Rostock haben sich
einige Patrioten zusammengefunden , die in einer Petition vom
14 . d. M . dem Landesherrn vorstellen , daß eine Wahl zum
Norddeutschen Parlament nicht füglich möglich sei , wenn nicht
zuvor das Versammlungsrecht und die Presse dem Verwal -
tungsernussen des Ministeriums entzogen werde . Die Pe¬
tenten haben darauf noch keine Antwort , aber durch das Or¬
gan der Regierung , den „Nordd . Korr . "

, eine offiziöse Bedeu¬
tung erhalten . Dies Blatt erinnert sich zwar , diesem Gedan¬
ken bereits in der » Nat . -Ztg . " begegnet zu sein ; an solcher
Stelle ausgesprochen , habe der Gedanke nichts Ueberraschen -
des , „ aber — fährt der „ Nordd . Korr . " fort — wir gestehen ,
daß uns die Dreistigkeit erstaunt hat , mit welcher in jener
Eingabe dem Landesherrn die Bitte um Beförderung eines
schrankenlosen Parteitreibens vorgetragen wird ;

" daß die Bitte
gewährt werden würde , würden die Petenten wohl selbst nicht
erwarten . — Unsere Kriegsmacht wird jetzt durch die be¬
reits endgiltig geschehene Unterordnung unter preußischen
Oberbefehl zu einer Vergrößerung gezwungen werden ; man
spricht davon , daß noch ein Bataillon Musketiere , zwei Kom¬
pagnien Jäger , eine Eskadron Dragoner und eine Batterie
Geschütz errichtet werden sollen

Hadersleben , 22 . Sept. Heute Mittag rückte unsere
frühere preußische Besatzung , welche bei der Main - Armee an
dem Krieg Theil genommen , nach Auflösung der Main -Armee
wieder hier ein . Der Einmarsch glich einem Triumphzuge .
Der Amtmann unserer Stadt brachte ein dreifaches Hoch auf
Se . Maj . den König von Preußen aus , in das die Truppen ,
wie das sehr zahlreich versammelte Publikum begeistert ein¬
stimmten . Der Bataillonskommandeur , Major v. Locbell ,
brachte hierauf ein Hoch auf die deutschen Nordmarkcn aus .
Alsdann rückten die Truppen in ihre Quartiere .

Berlin , 23 . Sept . Das Gesetz , betreffend die Ver¬
einigung des Königreichs Hannover , des Kurfürsten¬
thums Hessen , des Herzogthums Nassau und der freien
Stadt Frankfurt mit der preußischen Monarchie , vom 20 .
Sept . d. I . lautet :

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden , König von Preußen rc . , ver¬
ordnen mit Zustimmung beider Häuser des Landtags , was folgt :
8 1. Das Königreich Hannover , das Kurfürstcnthum Hessen , das
Herzogthum Nassau und die freie Stadt Frankfurt werden in Ge¬
mäßheit des Art . 2 der Verfassungsurkunde für den preußischen Staat
mit der preußischen Monarchie für immer vereinigt . 8. 2 . Die preu¬
ßische Verfassung tritt in diesen LandeStheilen a!n 1 . Okt. 1867 in
Kraft . Die zu diesem Behuf nothwcndigen Abänderungs - , Zusatz-
und AuSsührungSbestimmungen werden durch besondere Gesetze sestge-
stellt. 8 3 . Das Staatsministerium wird mit der Ausführung des
gegenwärtigen Gesetzes beauftragt . Urkundlich unter unserer höchst¬
eigenhändigen Unterschrift und beigedrucktem königl . Jnsiegel . Gegeben
Berlin , den 20 . September 1866 .

Berlin , 23 . Sept . Das zur Einzugsfeier von den
städtischen Behörden in der Turnhalle veranstaltete große
Festmahl fand gestern Nachmittag statt . Um 4 Uhr er¬
schien Se . Maj . der König und wurde am Eingang der
Halle von den königl . Prinzen und den fürstl . Gästen , sowie
den Generalen und den Vorständen der Gemeindekollegien
empfangen . An der Festtafel hatte der König seinen Platz

zwischen II . KK . HH . dem Großherzog von Mecklenburg .
Schwerin und dem Prinzen Friedrich der Niederlande . Ihnen
reihten sich die königl . Prinzen und die übrigen fürstl . Gäste
zu beiden Seiten an . Dem König gegenüber saß der Ober¬
bürgermeister Seydel , zu seiner Rechten der Kriegsminister
v . Roon , zur Linken der General v. Moltke , denen sich die
kommandirenden Generale und die übrigen hervorragenderen
Truppenführer auschlossen . Eingeladen zu dem Feste waren
außer den Hohen Herrfchaften und den hochgestellten Mili¬
tärs sämmtliche Stabsoffiziere sowie Deputationen der hier
eingezogenen Truppentheile . Bald nach Eröffnung der Tafel
brachte der Oberbürgermeister unter jubelnder Zustimmung
aller Anwesenden einen Toast auf Se . Maj . den König aus .
Die Dankrede Höchstdesselben schloß mit einem Hoch auf Ber¬
lin , sowie die Erwiederung Sr . Maj . auf den der Armee gel¬
tenden Toast des Stadtverordneten -VorsteherS mit einem Hoch
auf das Vaterland .

Graf Bismarck ist von seinem Unwohlsein noch immer
nicht ganz hergestellt und muß auf ärztlichen Rath sich noch
einige Zeit von seinen Amtsgeschäften fern halten . Nach dem
Schluß des Landtags , welcher wohl binnen acht Tagen zu er¬
warten ist , wird derselbe zu seiner Erholung für mehrere Wo¬
chen auf ' s Land gehen .

Berlin , 24 . Sept . Verhandlungen des Abge¬
ordnetenhauses vom 24 . Sept . ( Köln . Ztg .)

Der Präsident v . Forckenbeck eröffnet die Sitzung um 10V » Uhr .
Am Minigertisch befinden sich Graf Jtzeuplitz , Hr . v . Selchow und
zwei Regierungskommissäre . Auf der Tagesordnung steht der Ver¬
kauf der Westfälischen Staatsbahn an die Belgisch -
Märkische Eisenbahn - Gesellschaft . Die Kommission
empfiehlt die Genehmigung der Vorlage . Die Abgg . Hammach er ,
Elven , Berger und Becker stellen das Amendement : Das Haus
wolle beschließen, die Staatsregierung aufzufordern , der Landesvertre¬
tung einen Plan über die beabsichtigten Veräußerungen von Staats¬
bahnen vorzulegen , bis dahin aber den Verkauf einzelner Eisen -
bahnstrecken auszusetzen . Das Amendement findet ausreichende Un¬
terstützung .

Die allgemeine Diskusston wird eröffnet .
Abg . Hamm ach er will der Regierung auf dem Finanzgebiete

gegenwärtig keine Verlegenheiten bereiten , sie vielmehr unterstützen , ist
auch nicht gegen den Verkauf der Eisenbahn , weil sie in die Hände
einer Privatgesellschaft übergehen soll , aber er wünscht den Verkauf
nicht jetzt und nicht unter den Bedingungen , welche das Staatsinteresse
schädigen . Redner macht darauf aufmerksam , daß auch die Belgische
E senbahn sich in der Staatsverwaltung befinde . Die Interessen der
Eisenbahn -Gesellschaft sind bei dem Geschäfte vollständig gewahrt . In¬
zwischen haben die Verhältnisse sich außerordentlich geändert . Die
hannover '

schen und hessischen Bahnen wurden preußische Staatsbahnen .
In gewissenhafter Wahrung de « Staatsinteresses bittet Redner , gegen
die Vorlage zu stimmen .

Abg . Heise : Krieg stand damals bevor , die Staatsregierung
mußte sich darauf vorbereiten . Er verkenne keineswegs das Gewicht
der von dem Vorredner angeführten Gründe . Wenn er dennoch für
den Gesetzentwurf stimme , so bestimmen ihn vornehmlich . LohalitätS -
rücksichtcn. Die StaatSregierung lhut recht, wenn sie an dem Ver¬
trag sesthält , gerade weil die Belgische Bahn unter der Staatsverwal¬
tung steht. Redner hält es für einen großen Vortheil , wenn das In¬
stitut der Privatbahncn unter der Staatsverwaltung möglichst erwei¬
tert wird , und glaubt , daß die Rücksicht auf die Aushilfe der Indu¬
strie, auf die Vortheile für den allgemeinen Verkehr bei der Abstim¬
mung leiten sollen .

Abg . v. Kirchmann spricht gegen die Vorlage , bleibt aber we¬
gen der Unruhe im Hause fast ganz unverständlich .

Der Handelsminister : Es ist gesagt worden , die Regie¬
rung möge einen Plan über den Verkauf der Staatsbahnen vorlegen .
Ich halte unser System für das einzig richtige . Die Konkurrenz ist
für das Publikum und den Verkehr ein großer Vortheil ; für das
Publikum sind aber auch die Staaisbahnen von großem Vortheil .
Ich habe Befugniß , die Tarife herabzusetzen, und kann dadurch andere
Bahnen ebenfalls zu Herabsetzungen zwingen . Ich kann nur wün¬
schen , daß wir bei dem gegenwärtigen System verbleiben . Allerdings
ist die möglichste Förderung der Privatindustrie nothwendig . Zch
wünsche , ich hätte einen bestimmten Fonds , um Gesellschaften für neue
Eisenbahn - Bauten Geld zu bewilligen . Ich bitte Sie , die Amende¬
ments abzulchnen . In eine Schablone kann ich den prenßischen
Staat nicht stecken . Die Vertreter der Belgischen Bahn befanden sich
bei den Verhandlungen auf völlig loyalem Wege . Sie rathen zum
Verkauf der Staatsbahnen , dennoch wollen Sie den ersten begründe¬
ten Gesetzentwurf ablehnen . Wo soll der HandelSminister da den
Muth hcrnehmen , andere Gesetzentwürfe zu dem Zweck vorzulegcn ?

Ein Antrag auf Schluß wird eingebracht , aber abgclehnt .
Abg . Michaelis : Es wurde behauptet , der Verkaufspreis sei

zu gering , da die Verhältnisse sich geändert hätten . Seit dem Krieg
ist aber der Kaufpreis um 25 Proz . gewachsen ; denn damals waren
es , wenn der Staat Baargeld nahm , 12 Millionen , wenn er Obli¬
gationen nahm , 15 Millionen , und so viel sind es auch jetzt . Wir
haben bei der Vorlage ganz andere Gesichtspunkte zu prüfen . Diele

^ von Ihnen wissen , daß unser Einfluß auf das Budget gleich Null ist ,
! daß der Handelsminister unbeschränkt den Provinzen Wohlthaten er¬

weisen und sie züchtigen kann . Wollen Sie dem Ministerium diesen
Absolutismus lasten ? Wenn die Bahn jetzt nicht verkauft wird , wer
bürgt dafür , daß wieder eine Gelegenheit kommt ? Seien Sie nicht
fiskalischer als der Finanzminister . Stimmen Sic für DiSmembri -
rung der Staatsbahnen .

Abg . Elven spricht gegen den Verkauf , weil die Bahn in diesem
Augenblik ein werihvolles Objekt in den Händen des Staats , und der
Moment , mit der Veräußerung der Staatsbahnen vorzugehen , unge¬
eignet sei . Seit der Annexion Hannovers und KurhessenS werde die
Westfälische Bahn an Bedeutung gewinnen als intcgrirender Theil
der Bahnkette von OstfrieSland bis zur Main -Linie . In den Konfe¬
renzen der westfälischen Abgeordneten habe sich Niemand für den Ver¬
kauf ausgesprochen .

Die GeneraldiSkusfion wird geschlossen. Referent resumirt .
Der Abg . Michaelis fordert zu 8 1 den Abg . Elven auf , die

Motive der westfälischen Abgeordneten gegen den Verkauf anzugeben .
Der Abg . Berger ( Solingen ) thut dies durch eine statistische Ueber-
sicht der Einnahmen der letzten fünf Jahre , woraus er folgert , daß
im vorliegenden Fall StaatSeigenthum unter dem Werth und planlos

verkauft werde. Der RegierungSkommifsär Wolfs tritt diesen Aus¬
führungen entgegen .

Der Abg . Becker erklärt , sein Amendement gestellt zu haben , weil
er von der Absicht der Regierung vernommen , in den annektirten
Ländern noch andere Bahnveräußerungen vorzunehmen . Durch den
Verkauf der nassauischen Bahn werde das Interesse des Publikums
auf lange Jahre geschädigt.

Der Handelsminister weist die Insinuation der Vorredners
zurück.

Abg . v . Vincke ( Hagen ) erklärt sich nach Anhörung der heutigen
Diskussion gegen den Verkauf . In drei Jahren werde die belgische
Gesellschaft einen höher» Preis bieten können , als jetzt unter dem
Druck der Kriegsereignisse . Die Regierung werde der Kammer für
die Nichtgenehmigung des Vertrags danken.

Abg . Har kort spricht ebenfalls gegen den Vertrag .
8 1 des Vertrags wird mit großer Majorität H.er -

worfen . Damit ist die Vorlage gefallen . Die Spezial -
diskusston wird nicht fortgesetzt. Die Resoluiion : . Die Staatsregie¬
rung werde baldthunlichst die bestehenden Verträge über staatliche Ver¬
waltung von Pcivatbahnen lösen und die Privatbahnen der eigenen
Verwaltung zurückgebcn"

, wird zurückgezogen. Das Amendement
Becker wird verworfen .

ES folgt die Berathung des Gesetzentwurfes wegen des außerord .
Geldbedarfes der Militär - Marineverwaltung .

In der GeneraldiSkusfion sprachen die Abgg . v. Kardorf und
Glaser gegen die Kommissionsanträge , Reichensperger für die¬
selben, jedoch gegen das Amendement Twesten . Dann wird die De¬
batte 3V, Uhr auf morgen vertagt .

Berlin , 24 . Sept . Die „ Nordd. Mg . Ztg. " bestätigt,
daß der Beginn definitiver Verhandlungen über die künftigen
Verhältnisse des Königreichs Sachsen von der Uebergabe
des Königsteins an Preußen abhängt . Sie dementirt die
Nachricht , daß Rußland und Frankreich auf Ansuchen Däne¬
marks auf eine baldige Entscheidung der Zukunft Nord¬
schleswigs gedrängt hätten . Jene Regierungen wüßten ,
daß Preußen die Prager Friedensbedingungen ausführen
werde .

Oesterreichifche Monarchie .
Wien , 21 . Sept. Man schreibt dem „Schw . Mrk. " :

Die Friedensverhandlungen zwischen Preußen und Sachsen
sind ihrem Abschluß nahe . Ein aus Berlin hier eingetroffe¬
ner höherer sächsischer Offizier soll bereits den zwischen dem
Grafen Bismarck und dem sächsischen Grafen Hohenthal ver¬
einbarten Vertrag dem König Johann überbracht haben , um
die Genehmigung einzuholen , oder die Einwendungen zu er¬
fahren , die der König etwa gegen einzelne Punkte erheben
möchte . Nachdem Preußen bezüglich der diplomatischen und
militärischen Führung , auf Andringen Frankreichs und Oester¬
reichs , nicht unerhebliche Zugeständnisse gemacht , glaubt man
aus einen baldigen Friedensschluß rechnen zu dürfen . — Die
Zeitungsnachricht , daß der jetzt in München weilende Her¬
zog v 0 n A u g u st e n b u r g in Berlin habe erklären lassen ,
er sei bereit , unter denselben Bedingungen , wie die übrigen
Mitglieder des Norddeutschen Bundes , in den letzter » als
Herzog von Schleswig -Holstein einzutreten , ist nicht ganz rich¬
tig . Der Herzog hat jetzt kein derartiges Anerbieten gestellt ,
wohl aber schon vor den Nikolsburger Verhandlungen dem
Grasen Bismarck mittheilen lassen , daß er , falls die übrigen
deutschen Staaten dieselbe Lage annehmen , welche die bekann¬
ten Februar -Bedingungen den Herzogthümern bereiten sollten ,
er seinerseits sich nun ebenfalls entschließen würde , sie anzu¬
nehmen . Graf Bismarck soll damals kurz geantwortet haben ,
das Erbieten komme zu spät ; von einer Einsetzung des Her¬
zogs in die Regierung der Herzogthümer könne keine Rede
mehr sein . Seitdem ist kein Schritt geschehen . Der bishe¬
rige diplomatische Vertreter des Herzogs von Augustenburg
in Oesterreich , Baron v. Wydenbrugk , hat dem Grafen
Meusdorfs , mit dem er stets in lebhaftem und sehr freund¬
schaftlichem Verkehr stand , erklärt , daß er seine diplomatische
Sendung nunmehr als beendet ansehe , und ist mit seiner Fa¬
milie nach Venedig abgereist .

Wie «, 22 . Sept. (A. Z .) Die Vereinbarung zwischen
der Pforte und dem Fürsten Karl von Rumänien ist
daran gescheitert , daß der Fürst die ihm bereits zugestandene
Erblichkeit auch auf Kollaterale ausgedehnt sehen wollte , fer¬
ner das ( in jenen vom Fürsten Ghika angenommenen Stipu¬
lationen nicht erwähnte ) Recht beanspruchte , Münzen zu prä¬
gen und Orden zu stiften ; umgekehrt will der Fürst nicht zu¬
geben , daß die Pforte in Bukarest einen eigenen Agenten un¬
terhalte zur Wahrung der Rechte der türkischen Unterthanen .

-fl - Wie « , 23 . Sept . Ich höre zuverlässig , daß die in
den Verhandlungen mitItalien bezüglich der Geldfrage
noch bestehenden Streitpunkte sich auf ein Minimum reduzirt
haben , und daß man sich schon bis auf eine Differenz von 18
Millionen nahe gerückt ist . Daß mithin auch hier eine be¬
friedigende Ausgleichung gefunden werden wird , kann nicht
mehr zweifelhaft sein, und es wird mir eine Frist von höchstens
10 Tagen genannt , binnen welcher der Friede definitiv zum
Abschluß gelangt sein werde .

Während der voraussichtlich länger » Abwesenheit des Kai¬
sers in Ischl ist der Erzherzog KarlLudwig , sein Bruder ,mit der Erledigung der laufenden Geschäfte betraut . Er
wird in dieser Eigenschaft zunächst von dem Grafen Golu -
chowski , dem frühern Staatsminister , dessen Eidesleistung
als neu ernannter Statthalter von Galizien entgegenzuneh¬
men haben .

Wien , 24. Sept . (A . Ztg.) Abt Eder vom Kloster
Mölk ist heute Morgen gestorben . — In Wien wird dem¬
nächst eine Centralisten - Versammlung stattfinden .

Wie «, 24 . Sept . Die „ Wien. Abendpost" erinnert an¬
läßlich der Gerüchte über eine beabsichtigte österreichisch¬
italienische Grenzregulirung daran , daß Vcnezien
innerhalb seiner bisherigen administrativen Grenzen an Frank¬
reich und von diesem an Italien abgetreten worden sei , daß
die örtliche Grenze hiedurch zu einer internationalen geworden
und daß bei den gegenwärtigen Friedensverhaudlungen Ge -



bietSabtretungen und Kompensationen gar nicht in Rede
stehen.

Italien .
* Florenz , 23 . Sept. , Abends . Der Marineminister

hat eine Kommisstor nach Venedig geschickt , um das Ma¬
rinematerial abzuschatzen. Eine andere von demselben Mi¬
nister ernannte Kommission ist damit beauftragt , die Verbes¬
serungen zu prüfen, welche in den See - und Artilleriebauten
vorzunehmen sind.

Die „Gaz. di Firenze " meldet , daß die Banden von Pa¬
le r m o eine große Menge Flinten Unterlassen haben . Man
hat etwa 200 Individuen verhaftet. Die fizilischen Städte
fahren fort, Adressen an den König zu senden.

Palermo . Ueber die Ereignisse auf der Insel Sizilien
entnehmen wir hm „Schw. Mrk ." folgende Bemerkungen :

Wenn schon wir Deutsche öfter» erfahren haben, welche Gefahren e«

mit sich bringt , wenn in der politischen Auffassung eines Volksstammes
die Phantasie über die besonnene Ueberlegung die Oberhand gewinnt ,
so ist dies bei dem Sizilianer doch noch viel mehr, ganz unmäßig der

Fall . In seiner dreitausendjährigen Vergangenheit , in der Pracht sei¬
nes Landes, seines Meeres und Himmels schwärmend, hält er sein
Vaterland , seine Insel mit dem Wappen de» Medusenkopfes für un¬

vergleichlich , trotz der Verwilderung , die über Land und Volk herrscht .
Sein heißes Verlangen war bis 1860 nicht sowohl auf Vereinigung
mit Italien , als auf Trennung von Neapel gerichtet . Nur die gebil¬
detere Minderheit ringt nach einer bessern Zukunft in einem nationa¬
len Ganzen . Sie hat am meisten Geltung in Messina und in Ca¬
tania . In Palermo mit 200,000 Einwohnern lebt in seinem »olleu

Sinne der meist träge Adel und eine vulkanische Bevölkerung von

trotzigen Fanatikern de« alten Siziliens . Die Bourbonen führten aus

begründetem Mißtrauen die Konskription auf der Insel nicht ein ; die

jetzige Regierung verlangt die Söhne des Landes , welche die Zivili¬

sation und die Kälte der ihnen fremden Halbinsel zum Theil mehr
fürchten, als die Gefahren des Banditenleben «. Die Auflösung der

Klöster , dieser Findelhäuser für die nachgebornen Söhne und Töchter,
erschüttert auch da« ganze soziale und Güterleben und nöthigt zur
Arbeit. Die Fanatiker de » Alten hofften vor kurzem diese« mit Hilfe
einer österreichischen Flotte auferstehen zu machen. Die große Masse
fällt fort und fort au« den Extremen der Tollkühnheit in die der
Todesangst, zumal der vor Erdbeben und Cholera, deren Erscheinen
jedesmal zu WuthauSbrüchen und zu Ermordung Derer führt , welche
nicht an Vergiftung der Brunnen durch die Regierung glaubten .
Dann schließt der Bürger seine schwere HauSthüre und verschanzt sich
dahinter , so daß die Rotten au » dem wilden Gcbirg und au « dem
Gerberviertel , jedeSmal von Mönchen geführt, der öffentlichen Gewalt
in den engen Gassen Palermo '« den Guerillaskrieg bieten können.
Alle diese blinden Urkräfte und Motive find gegenwärtig wie unter¬

irdische Lavaströme in ausbrechender Bewegung , und e« ist für den

Besitzenden und für die Kultur der Insel ein Glück , daß Italien seine
Truppen jetzt verfügbar hat . Selbst ein Cavour hätte darauf ver¬
zichten müssen , hier mit den Mitteln der Ueberzeugung, humaner Ver¬

waltung und der Arbeit zu siegen . Diese Elemente müssen mit dm
Waffen geschützt werden. Die Ruhe wird aber auch durch diese um
so weniger befestigt werden können, wenn der Papst seinen schon 1848

gehegten Plan ausführen sollte , seinen Sitz nach dem nahen Malta

zu verlegen.
* Neapel , 20. Sept. Man erfährt Folgendes über die

Ereignisse von Palermo . Sonntag 16 . d . , Morgens ,
kamen Banden in Booten an . Sie lieferten am Hafen-Quai
den Carabiniers einen Kampf, worin sie den Lieg davon¬
trugen ; es wurden bei dieser Gelegenheit mehrere Menschen
getödtet und verwundet . Bei den Gefängnissen fand ein wei¬
terer Kampf statt. Die Truppen , welche wohl verschanzt
waren, hielten hier vollkommen gut Stand , und wie man
versichert, ist kein einziger politischer Gefangener in Freiheit
gesetzt worden . Bei dieser Gelegenheit soll es wieder etwa 20
Todte gegeben haben . Ein noch ernstlicherer Kampf wurde
am Montag Morgen bei der Bank von Sizilien und gleich¬
zeitig beim Pallast des öffentlichen Schatzes geführt. Die
Empörung wurde von diesem Ort durch 3000 Soldaten der
Marineinfanterie zurückgedrängt , die denselben Morgen ans
Land gegangen waren. Dieser Kampf beim Finanzpallast
scheint zu beweisen, was überall behauptet wird, daß man
beabsichtigte , ihn auszurauben. Die Empörer sagten , sie woll¬
ten eine bessere Revolutionmachen, als Garibaldi i. Z. 1860, der
dem Poveriello (dem Unglücklichen) nicht seinen Antheil habe
zukommen lassen wollen . Man spricht von mehreren geplün¬
derten Häusern, von verübten Morden u. s. w. ; doch ist dar¬
über nichts Gewisses zu melden . Die Leitung der Empörung
scheint übrigens, den erlassenen Proklamationen nach zu schlie¬
ßen, von Leuten ausgegangen zu sein , die nicht eben eine be¬
sondere Bildung genossen haben .

Frankreich .
K Paris , 24 . Sept. Die Aufmerksamkeit des Publi¬

kums ist auf die projektirte Militärreorganisation ge¬
richtet ; Landwehr nach preußischem Muster , mobile National¬
garde , größere Ausdehnung der Jahreskontingente bei kür¬
zerer Dienstzeit , Hebung der freiwilligen Engagements durch
geeignete Mittel — das sind die vier Systeme , welche den
Marschällen vorgelegt wurden. Ein Entschluß ist noch nicht
gefaßt . — Vorigen Samstag fand an dem Grabe Manin ' s
(am 9. Jahrestag seines Todes) trotz des abscheulichen Wet¬
ters eine Gedächtnißfeier statt. Taffoli , einer der Minister
der venezianischen Republik , hielt eine Rede am Grabe , worauf
ein Kranz mit der Inschrift : „Veneris libsr» Ä Daniele Llaum"
auf die provisorische Gruft niedergelegt wurde . Man beabsich¬
tigt, die irdischen Ueberreste des italienischen Patrioten nach
Venedig zu bringen, wenn die Florentiner Regierung es er¬
laubt. — Die zu Konstantino P el versammelte Sanitäts -
kommisflon hat an die resp . Regierungen ihr Gutachten einge¬
schickt . Sie empfiehlt vor Allem Unterdrückungaller Märkte,
Pilgerfahrten und überhaupt jeder großen Anhäufung an
den von der Cholera heimgesuchtenOrten , — strenge Schei¬
dung der Cholera -Befallenen von andern Kranken in Kara-
vanen und Spitälern , — strenge Quarantaine. — Ueber das
Schicksal der mexikanischen Obligationen ist noch
nichts entschieden . Es ist der Wunsch aufgetaucht, den zahl-

' reich in den Departements»! verbreiteten kleinen Kapitalisten,
die solche Werthe besitzen , durch Konvertirung in 7 bis 8FrcS.
pr. Obligation zu entschädigen; Rouher und Vuitry aber
— die beiden Financiers im kaiserl . Rath — sind gegen
jede Garantie oder Konversion . — Das vielbesprochene, von
Hrn . Lavalette Unterzeichnete Rundschreiben ist von Hrn .
Rouher redigirt und ganz von seiner Hand geschrieben. —
Das Finanzblatt „la Semaine financiöre " wurde dem bis¬
herigen Hauptredakteur, Hrn . Forcade , für 130,000 FrcS.
zugeschlagen. Die Fonds stellt Rothschild, dessen Organ die¬
ses Blatt war und bleibt. — Die Börse war hdute flau.
Rente bleibt 69 .17 ' /, , ital. Anl. 56.55. Es ist schwer , für
diese Reaktion eine spezielle Ursache anzuführen; aber die
Gesammtlage : die anhaltend schlechte Witterung , die Miß¬
ernte , die sich auch auf Kartoffeln ausdehnt , erklären sie zur
Genüge. Man sagt, Rothschild, Talabot und Darblay hätten
sehr bedeutende Quantitäten von Getreide im In - und Aus¬
land aufgekauft (man sagt für 480 Millionen) und seien
deßhalb Titellieferungen in Liquidation zu erwarten. — Die
Hausse der Mehlpreise rc . dauert fort : 67.75 gegen 50 .50
im vorigen Jahr , Zucker 64 gegen 59, Alkohol 65 gegen 49,
Oel dagegen wich seit voriges Jahr (wohl durch die Konkur¬
renz des Petroleums) von 118 aus 100.

* Paris , 24. Sept. Von der Insel Candia lauten
die Nachrichten immer noch widersprechend. Nach einer ohne
Datum aus Alexandria eingehenden Depesche ist daselbst
ein Bericht des egyptischen Generals eingelausen . Diesem
Bericht zufolge wäre Ismail Pascha durch die Candioten ab¬
geschnitten gewesen, hätte sich jedoch mit keineswegs bedeuten¬
dem Verlust durchgeschlagen. — Die „Patrie" erfährt durch
eine Depesche von Candia , daß die Dampfkorvette „Ticor-
deraga"

, welche die Flagge des Commodore Steadman von
der amerikanischen Marine führt, am 17 . auf der Rhede von
Canea Anker geworfen hat, wo schon zwei Kriegsschiffe der¬
selben Nation sich befanden.

So eben geht uns folgendes Telegramm aus Messina
vom 23. September zu : Die Stadt Palermo ist seit
gestern von den königl. Truppen vollständig besetzt worden.
Mazzini ist mit 281 Stimmen gegen 37 (auf 1263 Wäh¬
ler) zum Deputaten erwählt worden .

Der „Patrie" gehen Privatnachrichten von Callao vom
14. August zu, welche melden, daß die Regierungen von
Peru und Chili den Präsidenten von Bolivia und
Ecuador den Vorschlag gemacht haben , gemeinschaftlich
eine neue Proklamation im Sinne der Fortsetzung des Kriegs
mit Spanien bis auf 's Aeußerste zu unterzeichnen, daß aber
die beiden Letzteren bis jetzt sich geweigert hätten, zu unter¬
zeichnen.

Hr. St . Ballier , der neu ernannte Kabinetschef des
Marquis v. Moussier , ist nach Marseille gereist, um dort die
Ankunft des Ministers abzuwarten. — Der gestern Abend
verstorbene Graf Bacciochi war ein Verwandter und naher
Freund des Kaisers , Kammerherr desselben , Senator und
Generalintendant der Theater. Seine sterblichen Ueberreste
werden nach Corsica gebracht, um dort in der Familiengruft
beigesetzt zu werden .

Türkei .
* Konstantinopel , 22. Sept. Drei Kriegs -Dampfschiffe

haben 5000 Mann nach Volo gebracht und dort die zweite
egyptische Division nach Cand 'a eingeschifft. — Der ehemalige
Handelsminister, Edhem - Pascha , ist zum Gouverneur
von Trikala ernannt worden .

Malta .
Malta , 16 . Sept . (Allg . Ztg.) Der hiesige Gouver¬

neur Sir Henry Storks , welcher bekanntlich nach Jamaica
gesandt worden war , wird im nächsten Monat aus London
hier zurückerwartet . — Seit 14 Monaten hat es , mit Aus¬
nahme von ein paar Nächten , in Malta nicht mehr gereg¬
net , und Winter hatten wir gar keinen. Trübe wolkichte
Tage hatten wir in diesem Jahr keinen einzigen. — Das
englische Mittelmeer - Geschwader unter dem Admiral
Lord Paget kreuzt jetzt in den fizilischen Gewässern und wird
im nächsten Monat zur Winterstation hieher zurückkehren.

Vermischte Nachrichten.
— München , 24 . Sept . ( A . Z .) Auf den Vorschlag der k.

preußischen Regierung an die übrigen deutschen Regierungen , der
sicherem Vernehmen nach allseitig angenommen worden ist, weiden in
den nächsten Tagen schon Bevollmächtigte sämmtlicher Staaten zu
Berlin zu Konferenzen zusammentreten, um eine Verständigung
über die Raumvertheilung bei der Pariser Weltausstellung
im Jahr 1867 unter diesen Staaten zu erzielen.

1 München , 25. Sept . Die Subskription auf die neue Prä¬
mienanleihe war in Folge vollständiger Deckung hier schon nach
Zwei Stunden geschloffen.

— Darmstadt , 23. Sept . Man schreibt dem »Franks . Journ/ :
Heute Vormittag versuchte ein Individuum , dessen völlige Geistes¬
zerrüttung sich später herauSstclltc , in den von dem Grobherzog be¬
wohnten Theil des Restdenzschlosses einzudringen. Dasselbe wurde an¬
gehalten und in einer Droschke nach dem Bürgerhospital gebracht. Auf

anwtisutigtn habt anfertlgen lassen , indem ein « « NM solcher,
und zwar ganz neue , au» Oesterreich nach Görlitz geschickt worden
seien . Hierauf erklärt sich da« »Dresden. Journ / in die Lage ver¬
setzt, »zur Beruhigung unserer preußischen Nachbarn , die in diesem
Artikel ausgesprochene Befürchtung , daß die au« Oesterreich nach Gör¬
litz geschickten sächsischen Kaffenbillet« ohne ständische Genehmigung zur
Kreation gelangt sein möchten , als durchaus unbegründet bezeichnen
zu können rc."

— Berlin , 22. Sept . (Fr . I .) Für die gestern Abend statt¬
gehabte Illumination waren schon seit 14 Tagen die außer -
ordentlichsten Vorbereitungen getroffen worden. Mit dem Beginn der
Dunkelheit erstrahlte die Stadt in einem wahren Feuermerr ; vom
Pallast bi- zum letzten Haus - der äußersten Vorstadt blieb kein Fen -
ster unerleuchtet. Einzelne Glanzpunkt « der Illumination konnte»
wegen eintretenden starken Regen« leider nicht zu ihrem vollen Effekt
gelangen , wie z. B. die Thürme auf dem Gendarmenmarkt , deren
Lichtkran, vom Regen größtentheils ausgelöscht wurde ; ferner der
Leipziger Platz , dessen feurigen Blumenbeeten e« nicht bester ging
u. s. w. ; immerhin aber gehörte die Illumination selbst auch unter
diesen ungünstigen Umständen zu den glänzendsten, die Berlin noch je
gesehen ; und außerdem läßt sich behaupten , daß der Regen insofern
auch noch eine sehr wohlthätige Wirkung hatte , als durch denselben
ein gar zu große« Gedränge der Massen auf den Straßen verhindert
wurde. Man konnte sich , wenn »ft auch zwischen Vorder- und Hin¬
termann gepreßt, im Allgemeinen doch leidlich vorwärts bewegen , und
so kam es denn glücklicher Weise nirgend zu einem Unfall , nach wel¬
cher Seite hin man sonst di« größten Besorgnisse hätte hegen müssen.
Prachtvoll nahm sich da« durch elektrisches Licht erleuchtete Branden¬
burger Thor au «, ebenso die ganze Straße unter den Linden ; ferner
das Zeughaus , dessen vordere Fronte in einem riesigen PorticuS von
GaSflämmchen , mit dem Namm »Königgrätz* im «bern Giebel, er¬
glänzte. Großartig machte sich da« königl . Schloß, welche«, während
an seinen unzähligen Fenstern bi« zum Dach hinauf Tausende von
Lichtern brannten , vom neuen Museum au- noch besonoer « durch
elektrisches Licht und Brillantfeuer in allen wechselnden Farben beleuch¬
tet wurde . Dazu stiegen , vom Dach de« Zeughauses aus , ab und zu
feurige Luftballon « in die Höhe , die , nachdem sie etwa 1000 Fuß
ausgestiegen waren , eine Fülle von Brillanlsternen entluden , die dann
wie ein Rottenfeuer in der Luft detonirten. Einen besonder» Glanz¬
punkt der Illumination bildete auch da « neue Rathhaus . Bi « spät
in die Nacht dauerte das Gewoge in den Straßen und in den Re¬
staurationen und Weinstuben, in welche man sich theil« vor dem Regen
flüchtete, theil- mit den eingezogenen Kriegern eingekehrt war , um sie
zu bewirthen . Wo gerade ein Tapferer war , der sich besonder« aus¬
gezeichnet hatte , da floß der Champagner in Strömen . Die Berliner
ließen »etwa« drausgehn"

, st « betrachteten es als Ehrensache.
* London , 14. Sept . Da die telegraphischen Verbindungen auf

dem nordamerikanischen Festlande durch starke Orkane unterbrochen
find , so fehlen die Nachrichten aus Neu - Jork . Die Verbindung in
den beiden unterseeischen Kabeln ist fortwährend ausgezeichnet .

* In England sind die neuen Fälle von Rinderpest in der
letzten Woche auf 58 gesunken , so daß ein baldige« gänzliches Auf¬
hören der Seuche zu erwarten ist. Im Ganzen ist seit dem Aus¬
bruch derselben in Großbritannien 1 Stück unter 19 davon befallen
worden ; von je 1000 Angesteckten kamen 863 um.

Ein Präservativ gegen Cholera . Einer veröffent¬
lichten Empfehlung de« Hrn . de la Roche, prakt. Arztes und Kreis¬
wundarztes zu Kurnik (Reg.- Bezirk Posen) , um deren Verbreitung
in den Zeitungen gebeten wird, entnehmen wir Folgende« : Bei dem
WiederauSbruch der Cholera habe ich Grund , den methodischen Ge¬
brauch de« Chinin « als Präservativ gegen dieselbe zu empfehlen. Ich
vermuthe , daß dies Mittel gegen die Cholera nicht minder wirksam
ist, als die Vaccination gegen die Menschenblattern. Erwachsene neh¬
men davon bei Annäherung der Epidemie (denn nach dem Ausbruch
derselben am Ort dürfte e« für Viele zu spät sein) zunächst 24 Gran ,
und zwar stündlich 2 Gran ; dann 3 Wochen hindurch de« Morgen «,
Mittags und Abends 2 Gran . Nach Ablauf dieser Zeit werden nun
früh und Abend« 2 Gran genommen und mit dieser Gabe wird bi«
nach dem Erlöschen der Seuche an dem Ort und in der Umgegend
fortgefahren . Halberwachsene nehmen die Hälfte und Kinder unter 8
Jahren , je nach der besonder » Altersstufe, etwa V« der angegebenen
Dosts.

Für ältere Personen eignet sich die Pillenform am besten , und
Kinder nehmen das Mittel in Süßholzwurzel- Syrup .

Dabei versteht es sich von selbst, daß da« Verhalten ein angemefsene«
sein muß und die allgemeinen Verhaltungsmaßregeln zur Verhütung
der Cholera nicht außer Acht gelaffen werden .

Im Publikum begegnet man Vorurtheilen hinsichtlich de« längere
Zeit fortgesetztenChiningebraucheSund dasselbe fürchtet mancherlei Nach¬
theile davon . Ich kann indeß versichern , daß ich die gefürchteten Nach¬
theile bei einer mehr als 30jährigen ärztlichen Wirksamkeit am Kran¬
kenbette niemals beobachtet habe und solche den Aerzten überhaupt
unbekannt sind. Zum Schluß warne ich noch recht dringend vor
dem so oft wiederholten , wenn auch nur mäßigen, Genuß der soge¬
nannten Cholerabranntweine und Liqueure , die in den öffentlichen
Blättern jetzt wieder so zahlreich angeprrcsen werden , sowie der Spiri¬
tuosen überhaupt , indem solche nicht nur nicht » nützen , sondern ge¬
radezu schaden und eine erhöhte Empfänglichkeit für die in Rede stehende
Krankheit herbeisühren ; anderer sehr erheblichen Nachthelle für die
Gesundheit nicht zu gedenken .

Karlsruher WitterungSbeobachtungeu.
dem Wege nach demselben gelang es ihm, unvermerkt ein dolchartiges
Messer hervorzuziehen und einem der ihn begleitenden Gendarmen mit¬
telst desselben eine lebensgefährliche Wunde in den Unterleib beizu¬
bringen .

— Kassel , 23 . Sept . (Fr . I .) Am 8 . , 9 . und 10. nächsten
Monat « werden hier nicht nur die Deputationen der deutschen
Kunstgenossenschaft tagen, sondern auch eine Versammlung der
Schulze-Delitz 'schen Erwerb « genossenschast stattfinden . Da
beide an ein und demselben Tage ihre Sitzungen abhaltm wollen, und

zwar jene in dem RathhauSsaal « und diese in dem Gnau ' schen Saale ,
so haben die betreffenden Lokalkomitee - beschlossen, die geselligen Unter¬
haltungen zusammenzulegen, so daß Kunst- und Erwerbsgenossen¬
schaften , da« Ideale und da« Reale, sich die Hände zu einem Bunde
reichen werden.

— Dresden , 22. Sept . Der »Görlitz. Anz. ' sprach vor kurzem
die Vermuthung au«, daß König Johann in Wien sächsische Kassen -

24 . Sept .

MorgeurTNHr
Mittag « 2 ,
Sticht« 9 ,

Aarome- Ther¬
mo- » iud. Himmel.

Meter .
27' 7,53 " ^ 13 .0 S .W. stark bew.
. 8.60 ' > 16 5
» 9,02 140 N.O. ganz »

Witterung .

Sonnenbl . , mild
trüb , mild

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 27. Sept . 3. Quartal. 97. Abonnementsvor¬

stellung. Zum ersten Mal wiederholt : V I ; Lustspiel in
3 Akten , von Dr. Otto Girodt. Hierauf : Fensternnterhal -
tnngen, oder - aS Haus mit zwei Balkouen ; Posse in
1 Akt, nach dem Englischen von Falk.



Z .n .262 . Karlsruhe . Allen
<WG Freunden und Bekannten gebe ich auf

» diesem Wege Nachricht vom Tode mei-
nes Sohnes Karl Eichrodt , Leut¬

nant im Jägerbataillon . Er starb heute früh
in Jllenau nach fünf Jahre langen Leiden.

Karlsruhe , den 24. September 1866 .
Amtmann Eichrodt Wittwe.

U Z . n. 251 . Konstanz . Freunden
EGund Bekannten die Trauernachricht, daß

» Referendar Wilhelm Gidemann
^ von Riegel am 19 . d . M . nach kurzem

Krankenlager sanft dahier verschieden ist.
Konstanz , am 22 . September 1866 .

A. A. der Hinterbliebenen:
Notar Clor er .

Z .N.254 . Nr . 367 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Der Herbstkurs der Obstbauschule dahier beginnt

am 1 . Oktober d . I .
Großb . landw . Gartenbauschule Karlsruhe .

Z .n .252 . Heidelberg .

Bekanntmachung .
Zur Hcimzahlung auf l . Januar 1867 wurden

heute folgende städtische Partial -Obligationen durch
das Loos gelogen :

l . Von dem Anlchen sck 70,000 fl .
L 500 fl . Nr . 214 . 220 . 242 . 249 . 290.

. 292 . 293 . 300 . 309 . 314 -°- 5000 fl.
g 100 fl . Nr . 378 . 379. 385 . 402 . 42.4.

. 439 . 447. 457 . 459. 464 - - 1000 fl.

ll .
L 500 fl.

zusammen 6000 fl.
Von dem Anlehen rui 60,000 fl .

Nr . 477 . 479 . 491 . 503 . 513 .
„ 520 . 530. 535 . 550. 552.
. 565 . 568 . 6000 fl.

I ». Von dem Aulrhen sä 63,000 fl .
Nr . 696 . 1000 fl .

Hierzu wird bemerkt, daß nach dem Schulden-
tilgungS -Plan von dem Anleihen sck 60,000 fl . auch
solche s 100 fl. hätten gezogen werden sollen . Da
jedoch nur noch ein Rest von vier Stück vorhanden ist,
so wird derselbe bei der Ziehung im nächsten Jahr , wo
der ganze Rest zur Rückzahlung kommt , berücksichtigt
werden.

Dies wird mit dem Bemerken veröffentlicht, daß die
Verzinsung der herausgekommenen Partial -Obliga -
tionen mit dem 1 . Januar 1867 aufhört .

Heidelberg, den 22. September 1866 .
Die Schuldentilgungs -Kommission :

Krausmann . Sachs .
Z .n .246 . Bühl .

Danksagung .
' Die Achcner und Münchener Feuerver¬
sicherungs - Gesellschaft hat durch die freund¬
liche Vermittlung ihres AgentenHerrn Franz Stig -
ler dahier und Generalagenten Herrn W . Hof¬
mann in Karlsruhe der Stadtgcmeinde Bühl eine
vicrräderige Druck-Feuerspritze zum Geschenk gemacht.

Dieselbe wurde gestern von dem hiesigen Feuerwehr¬
korps einer gründlichen Probe unterzogen , und hat
sich in allen Theilen vorzüglich bewährt .

Indem wir genannter Gesellschaft , sowie den Her¬
ren Agenten im Namen der Stadt Bühl für das
wcrthvolle Geschenk den besten Dank sagen , machen
wir unsere Mitbürger aufmerksam , bei neuen Versi¬
cherungen oben genannte Gesellschaft besonders zu be¬
rücksichtigen .

Bühl , den 24 . September 1866 .
Der Gemeinderath .

Conrad .
Glyckherr .
Konrab . ,
Berger .
Schrill .
Bender .
Hörth .

_ Fra aß , Rathschr.

Baron von Müller .
Cile zu - em schwer kran¬
ken Sohne zurück.

Zn 265 Baron Müller .
Z .n .114. Lörrach .

Stelle -Gesuch
Ein junger Mann ( Badener) , verheirathet, der im

Lesen, Schreiben und Rechnen bewandert, schön Zeich
nen kann , und die praktische Geometrie schon aus
geübt hat , im Nivelliren , Anlegen von Wassereinrich
rungen , von Wegen, Kultivirung von Wiesen rc . be¬
wandert ist, sucht eine Stelle als Gutsverwalter , oder
Oberaufseher , eine « Herrschastsguts , oder bei einer
Stadt als Straßenbaumeister , oder eine andere seinen
Leistungen entsprechende Stelle . Gute Zeugnisse kön¬
nen vorgezeigt werden.

Gefällige Offerten unter den Buchstaben > . 0 .
lio . 10vl poste restante Lörrach.
TlfllpHplNlh Sn 248. Ein in der ge-

sammten Baumwoll - Färberci
theoretisch und praktisch gebildeter Färber , der über
seine Zuverlässigkeit die besten Zeugnisse aufweisen
kann , sucht eine Stelle als Wcrktührer in einem der¬
artigen Geschäfte . Frankirlc Offerten unter Chiffre
0 . k . kio . 327 besördcrt das Annoncen - Bureau der
Herren Haasenstein L Vogler zu Basel .

Z .l .988 . « arlsruhe .

in Prima -Qualität empfiehlt zu billigem Preise
Adolf Römhildt ,

Eck der Akademie- und Linkenheimer-
_

Z .n .15. Karlsruhe .

Vraub onsuolLBr
in bekannter Prima -Qualität stets vorrälhig bei

Alb . Glock Sf Comp.
Karlsruhe .

Z .i.830 . Karl « ruhe .

Rach Rew -Uork
jede Woche zweimal per Daurpfboot zu bedeutend ermäßigten Preisen .

RabuS Sk Stoll in Mannheim .
Hpenckn Sohn in Aoritzrnhe.

Z. l .219 . Hamburg -Amerikanische Packetf ahrt-Aktien-Gesellschaft.
Direkte Post -Dampfschifffahrtzwischen

Hamburg und Reu » . Bork ,
eventuell Southampton anlaufcnd, vermittelst der Post-Dampfschiffe

Bavaria ,
Allemanuia ,
Borussia,

Capt. Taube, am 29. Sevt . ,
Trautmanu , , 13. Oktbr.
Schwenseu, , 20 . Oktbr.

Hammouia (>m Bau).

am 27. Oktbr . ,
3. Novbr.,

10. Novbr.

Saxonia , Capt . Meier ,
Teutonia, , Haack ,
Germania . Ehlers,

Limbria (im Bau).
Paffagepreiser Erste Kajüte Pr . Crt . Thlr . ISO, Zweite Kajüte Pr . Crt. Thlr . HO, Zwischendeck

Pr . ,Crt. Thlr . 60 .
Fracht bis auf Weiteres ermäßigt auf Pfd . St . 2. 10 pr . ton von 40 Hamb . Kubikfuß mit

15 "/, , Primage .
Näheres bei dem Schiffsmakler August Bolten , Wm . Miller ' s Nachfolger , Hamburg ,

und Eentral -ExpeditiouS -Bureau von tttaltrr , Reinhardt Li Müller in Mannheim ._
Z .n .228 . W e r t h e i m .

Eisenbahnbau-Rrbeiten im Vroßherzogthum Baden.
Tauberthalbahn .

Folgende Arbeitsloose zwischen Hock -Hausen und Wertheim werden im Soumisstonsweg vergeben:

Benennung der Arbeiten .

1 ) Erd - und Sprengarbeiten
mit Stützmauern . . .

2) Tunnelarbeiten . . .
3 ) Uebergangswerke ( ohne

die Eisenkonstruktion) .
4) Unter- und Oberbau der

Bahn .
5) Stalionseinrichtungeii .

Summa

Anschlagssumme von

Loos IV
1501 Rth .

lang .

214,544

22,660

10,628
400

248,232

Loos V
538 Rth .

lang .
fl-

55,476 .
110,957

64,246

5,259
4 . 116

LooS Vl
822 Rth .

lang .
fl.

61,550
139 . 659

10,169

5,613
200

217,191

Loos VII
1423 Rth .

lang .

145,665

84,602

11,997
6,578

248,842

LooS VIII
965 Rth .

lang .
fl .

66,792
210 . 306

20,067

6,201
200

303,566

LooS IX
689 Rth .

lang .
fl.

144,413

43,893

35,210
3,765

227,281
verschlossen,

240,054
Angebote ans einzelne oder sämmtliche Loose sind nach Prozenten des Voranschlags gestellt ,

mit der Aufschrift . Tauberthalbahn " versehen , vor der Sonmisfionseröffnung , welche am
Mittwoch de» 17. Oktober d. I . , Vormittags 9 Uhr,

auf unserem Bureau statlfindet, bet uns einzureichen.
Pläne , Kostenüberschläge und Bedingungen können jederzeit bei uns eingesehen werden.
Der Uebernehmer hat eine Kaution von 5 Prozent der Anschlagssumme zu stellen . Personal -Kaution

wird nicht angenommen .
Die Soumittcnlen werden eingeladen, der Soumissionsverhandlung persönlich oder durch Bevollmächtigte

anzuwohnen, und sich mit Zeugnissen über Leistungsfähigkeit , Kautions - und Betriebsvermögen zu versehen .
Wertheim, den 22. September 1866.

Großh . bad. Eisenbahnbau -Jnspektion .
H e l b i n g.

Z.N.3 . A ch c r n.

Die Apotheke in Achern ist wegenAblebens
'des Besitzer « unter günstigen Bedingungen

au« freier Hand zu verkaufen.
Näheres bei

K Erckerrbrecht Wtb
Z .n .263. Stuttgart .

An
mehrere eiserne Reservoirs , besonders zu Weich -
kästen für Bierbrauer sich eignend, auch 2 Centrisugal -
maschinen, zum Hand - und Dampfbetrieb eingerichtet.
Nähere« bei

G . Beißwenger, Königsstr . 49.

Hailsmkwf mit Bäckerei .
Z .n .165. In einer AmtSstadt de«

Mittelrheinkreises ist ein 3stöckigeS Wohn -
? Haus sammt Hintergebäude und Gärtchen

nebst Bäckerei , im besten Betriebe, wegen
Krankheit zu verkaufen.

Näheres durch die Expedition dieses Blattes .
Z .n . 54 . Bühl ( Stadt ) .
Weirikeüer -Berkauf
Unterzeichneter hat nachstehend beschriebenen Wein¬

keller im Auftrag zu verkaufen oder auf mehrere Jahre
zu verpachten :

Ein gewölbter Keller , enthaltend 164 Ohm wein¬
grüne Faß ; auf dem Keller steht eine Remise in
Stein gebaut, 29 ' breit, 45' lang , und ein Wohnhaus ,
dazu ein besonderer Gcmüfekeller ; um dasselbe herum
ein Viertel Feld mit 12 Obstbäumen . Das Ganze
würde sich sür eine Sommerwirthschaft eignen ; es liegt
an der Straße in 's Bühlerthal , 10 Minuten von der
Station Bühl . Der Keller ist seiner Lage wegen vor¬
züglich für Rothweine sehr gut .

Bühl (Stadt) . Wilhelm Pfaff ,
Kammmacher.

Z.n.35. Hüttenfeld bei HemSbach a . d. B.

Obstbaum -Berkauf .
Aus der Seehos - Hüttenfelder Baumschule werden

im Laus dieses Herbstes circa 6090 Stück Obstbäume
zu nachstehenden Preisen abgegeben:

Aepsel, hochstämmige , . . . per Stück 28 kr.
»» „ . . per Hundert 40 fl .

Birne», hochstämmige , . . . per Stück 36 kr.
„ » . . per Hundert 45 fl.

Birne» , Zwerg zu Pyramiden,^auf Quitten veredelt , f , ^
Aepsel , Zwerg zu Pyramiden, ! ^ * "" iuck 18 kr.

auf Johannisstämme veredelt , j
Pfirsiche, Zwerg für Spalier, . per Stück 21 kr.
Aprikosen, . . . . . ., 24 kr.

Briefe und Gelder franco . Kataloge gratis .
Hüttenfeld bei Hemsbach

an der Bergstraße, im September 1866 .
Die Scipio ' sche Gutsverwaltung .

Z .n .224 . Mosbach .

Pferdeversteigerung .
Künftigen

Donnerstag den 2 7. d. MtS . ,
Vormittags 10 Uhr ,

läßt Unterzeichneter 10—12 Pferde, jeden Alters und
zu jedem Dienst tauglich, öffentlich versteigern.C . Ludwig, Poststallmeister.

iMA» Z . n .196. Schwetzingen .
«WH» Pferdeversteigerung .

Montag den 1 . Oktober l . I . ,
Nachmittags 2 Uhr , werden vor dem Gasthaus zum
Erbprinzen dahier 2 Militärpfcrde gegen gleich haare
Zahlung öffentlich versteigert.

Schwetzingen, den 21 . September 1866.
Großh . Obercinnehmerei .

Z .n .261 . Nr . 4854 . Lahr .

Pferdversteigerung.
Künftigen Donnerstag den 27. d . M . ,

Vormittags 9 Uhr , wird im Hof der Unterzeichneten
Verrechnung ein verstelltes Militärpferd , im Alter von
8 Jahren , gegen Baarzahlung öffentlich versteigert;
wozu die Liebhaber eingeladen werden.

Lahr, den 19. September 1866.
Großh . Hauptsteueramt .

Z.m .126. Karlsruhe .

Liegeitschastsver-
steigerung.

Freitagden26 . O^- t od « r l. I . . Vormit¬
tags 9 Uhr , werden im hiesigen Rathhause die unten
beschriebenen , zur Gantmaffe des Bierbrauers Johann
Egetenmaier dahier gehörigen Liegenschaften in
Folge richterlicherVertügung einer öffentlichen Verstei¬
gerung auSgesctzt und als Eigenthum endgiltig zuae-
schlagen , wenn wenigstens der SchätzungSprei« erreicht
wird.

Beschreibung der zu versteigernden
Liegenschaften ,

s ) Gemarkung Karlsruhe :
Die Nr . 3 der Kronenstraße , ne¬

ben Küfer Leopold Männing und
Christian Riempp gelegen-.- Behau¬
sung mit Seitenbau , Querbau , Hof¬
raum , Bierbrauerei - Einrichtung u.
allem sonstigen liegenschaftlichen Zu -
gehör .

SchätznngSpreis . 23,000 fl .
b ) Gemarkung Durlach :

29 Ruthen 42Fuß Acker im Kup -
penpsad , worunter ein Felsenkeller ,
mit dem unterirdischen Benützungs -
rcchtc einer Strecke de« Lußweges,
einerseits der Lußweg , anderseits
Bierbrauer Köllenberger.

SchätznngSpreis .
'

. 2,500 st .
68 Ruthen 47 Fuß Acker an der

Ettlinger Straße , im Enzberg, mit
darunter gebautem Felsenkeller , ei -
ncrseit« Bezirksbaumeister Landers'«
Erben , anderseits Johann Gold¬
schmidt .

SchätzungSprei« . 700 fl.
Summa . 26,200 fl .

Die VcrsteigerungSbedingungen können inzwischen
im Geschäftszimmer de« Unterzeichneten, Langestraße
Air . 167, eingesehen werden.

Karlsruhe , den 18 . September 1866.
Großh . Notar

Stoll .
m.170. Emmendingcn .
erstetgerimgs -Ankün-

digimg.
In Folge richterlicherVerfügung werden am

Mittwoch den 17 . Oktober 1866 ,
Nachmittags 2 Uhr,

im Rathhaus zu Emmendingen folgmde , zur Gant¬
masse de« HolzhändlerS Adolf Krcglinger von da
gehörige Liegenschaften mit Zugehördcn öffentlich
versteigert:

1 ) Ein neuerbautes , einstöckiges Wohnhaus mit
Hof , Scheuer, Stallungen und Garten , nebst
einem zu einer Dampfsägemühle eingerichteten
Gebäude mit Holzlagerplatz ; dos ganze Anwe¬
sen , 1 Morgen 172 Ruthen umfassend und ohne
die Einrichtung taxirt zu . . . 17,000 fl .
dahier auf dem s. g . Schießrain zwischen der
Freiburger und Waldkircher Straße gelegen ;

2) die in einem besondern ( beim Vollstreckungsbe¬
amten zur Einsicht ausliegenden) Verzeichniß
speziell beschriebenen Einrichtungen einer Dampf -
sägemühlc mit dazu gehörigen Geräthsckasten
— sämmtliche Maschinen von solider Konstruk¬
tion und in gutem betriebsfähigem Zustand —
zusammen taxirt zu . 7943 fl.

3) 1 ' / , Morgen Wiesen, taxirt zu . . 1100 fl.
Der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn das höchste

Gebot den SchätzungSwerth erreicht .
Emmmdingen , den 15 . September 1866.

Der Vollstreckungsbeamte:
Sevin , großh. Notar .

Frankfurt , 24 . Sept . 1866.
kvr oomxl. kvr vompl.

Oesterr. 5«/t>Met . i. S . b. R . — — Oldnb . 40/« Obligation. _ _
5°/o do. 1852 i. Lst. — — Nassau 4-/,o/oObl.b.Rothsch . — —
5"/ .. d°. 1859 . , 58-/ . P . 4°/o d» . 86 ' /, P .
5°/o do. 1864 „ „ - - 3 '/, «/o do. 82 ' /. P .
5»/« Lomb . i. S . b . R. - - Krheff . 4°/„ Obl .Rthlr . L105 93 P .
5°/« Venet. C. b . R .°/ , - - Brschw . 3'/, °/nOb . b.R . ü105 — -
5°/oMet . i. SIb . b . B. - - Luxbrg. 4>V„ O .Fr . L28kr .b .E. - —
5»/ , Nat .-Anl. 1854 51 -/« b .G, 4»/« do. L105kr . b. E. - -
5"/g Met.-Obligat . 44 bez. Franks. 3 -/,o/ » Obliqation . 82 -/» P .
5°/„ do. 1852C . b.R. - - 3«/o dto .
4 -/r °/« Met .-Obliqat . 39 P . Rußld . 5"/oObl . inL . Lsl .12 86 '/. P -

Preuß , 5°/« Obl . b . Rothsch . - - Finnld . 4-/, »/„ Ob . i. R . Ü105
E 4 '/, "/a do . 95 G. 4 '/-°/oPfdb .i.R .L105 _ _

4»/„ do. — - Span . 3°/« ml. Schuld — _
3 -/, »/« Staatssch . - - 2' / .°/« Schuld — —

Bayern 5«/o Obligationen 95-/ . P . Belgien 4-/, °/«O.i.Fr . L28kr. 98 ' /, G.
E 1' /-°/° 1 jährig 90 -/, P . Schwd. 4 '/, "/« Obligation . 85' /« P .

4Vr°/o V-jähng 90-/« P . 4-/-°/o do. i. L. it12st.
4«/g Ijährig 86 G. 4' /-°/nPfbf .i.R .L105 85 '/« P ,
4°/« -/riäbng 86 G . Schwz. 4 -/, °/oE .O . i.FrL2Ü

Wrtbg . 4-/, °/o Obl . b. Roths. 92-/. P . 4- /,o/° Bern .Std .-O. - -
1°/° do. - - 40/o do. - —
3-/, °/° do. 82 -/, P . M/o Gs. St .-O .Fr//S - -

Baden 4"/« Obligation . 84' /, G . N.-Am. 6°/oSt . i. D. r. 1881 75-/. G.
3-/ ."/, do. v . 1842 82 8 . 6°/« do. r. 1881 — —

G .Heff . 4°/ , Obligation . 91'/. P . 6°
,
'
« do. r . 1882 74"

« bez .
3 -/, "/(, do. 5-/„ do. r . 1871
Diverse Aktien, Eisenbahn-Aktien und Prioritäten

3"/« Frankfurter Bank 129 ' ., P . >4"/o Pfandbr . d. Frks . Hyp. -Bk .
3"/g Oesterr. Bank-Aktien 661 P . 3"/„ Öester.St .- Eisenb.-Prior . 49 ' ,P .

Ered. A . i . O . W. 138 G. 3"/«Oestr.Süd .St .u .Lom .E .B. 45' / , P .
50/0 Pfdbr. d. österr. Cred. -A. — - 3°/o Liv. E .D . L D. Fr . ü 28 kr. 33 - , P .
3°/o Bayer . Bank ü fl. 500 — - 5"/o Tosc .Centr.- Eisnb. Prior . 53 ' /, P -
4o/g Darmst . B .-A. Ü fl. 250 — - 50/0 Elisabcthbahn -Prior. -/,4"/n Weimar . Bank-Aktien - - 5"/« do. neueste Emiss . , 64-/. P .
4°/ « Mttteld . Cr .-A. L100 Th. - - 5»/« Böh.W.-B .P .i.S .b.R . „4"/, Lnxemb . Bank-Aktien - — 5°/«Galiz.EarILdwb.-PrO >. . _ _
TaunusbahN ' Aktien ü fl . 250 339 P . 5°/« Schweiz.C.P . b.R . ä28kr . - -
3V-"/» Frankf.-Han .-Ersnv.-A. — - 4 -/, °/o Hess. Ludwigsb.-Prior . 94- . P .
5"/i^ esten.Staats -Ersenv. -A . — - 5°/« Oestr.Lld.1.Pr . -O .i.Silb . — -
5»/ ° Elisab.B . fl . 200pr .St ?/« — - 5°/° 2. - —-
d»/o Böhm. -Westb .-Akt . fl . 200 - — 4 -/-°/ . Ludwh.-Berb .Pr .-Obl . 94- '. P .
Rhein-Nahe-Bahn - - 4°/« 88 P .
4»/ « Ldwh .-Bexb . Eisenbahn - - 4 '/, «/o Rhein-Naheb. Pr .-Ob. - -
4"/n Neustadt-Dürkhcimer — - 4°/, Südd . Bnk.-A. 40°/oEinz. - -
4 >/, «/„ Pf . Maxbahn b. Roths. - - 4 -„ 0/gBayer .Ostb . 50°/« „ - -
1 -/, "/o Bayer . Ostbahn-Aktien 114' /. P 3°/«Deutsch .Phönir20 °/o „ - -
4"/n Hess. Ludwigsbahn 129 -

, , P . Frkst. Rückvcrs .-A. 10«/, . - -
Friedr . - Wilh . - Nordb . - Aktien 4°/«Frkf.ProvidentL0 "/ , . — —
4V, "/aFrankf .Han .Prior . - O. Frff .Hypothekenbk. 250/0 » - —

AnlehenS-Loose.
Oest .250fl.b .R .1839

. 250fl. , 1854
„ 100fl.PrL1858
. 500fl.v .1860 °/ ,
„ 100fl.v.1864

Preuß .Pr .-A.
Schweb. Rthlr . 10 L.
Bad . 35 -fl.-Loofc
Knrh .40Thlr .L.b.R .
Gr . Hess. SOfl.L. b.R.

25fl. . . .
Nass . 25-st.-Lb . R.
Sard . 36 -Fr.-L. b .R.
Mail . 45 -Fr .-L.b. R .
2-/,Lütt .PrL . b. G .

Ansb.- Gunzenh.

55»/« G.
116' /- P .
62-

« bez.
67 '/ , G .

9-/ . G .
51 -/8 P -
53 '/. P .
142 G.

35 P .
67 P .
29-,

'. P .

10-/. P .

Wechsel-Kurse.
Amsterdam k.S
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüste!
Cöln
Hamburg
Leipzig
London
Malland
München
Paris

. 60 ü 90 T.
Wien k.S .
D -sconto .

Gold und Si

100- , G .
94 '/« B.
99' /« G.
105 B .
97 '/ . B .
94 '/« B .
104 -/« B .
88 - , G .
l04 -

« B .
118-/« B .

99' /° G .
94 bez.

91V« G .
4°/o G.

Pistolen
doppelte

^ 1.Frd'or.
Holl.fl.10St .
Rand -Ducat .
20-Frankcnst.
Engl . Sover .
Ruff . Jmper . .
Gold pr . Zpfd. ,
Alte östcrr .20r . ,
Rand -20r . ,
HH.Silb .p.Zpst. ,
Preuß .Casssch . .
Doll, in Gold ,

fl. 9
, 9
> 9
, 9
, 5
, 9
,11

9

41-43
42-44
57 -/, - 58 '/.
46-47
32 -34
23 -24
46-50
42-44

44 '/«-45 -/.
26-27

Druck und Verlag brr G. Vraun ' scheo Hofbuchdrucktkti . (Mit einer Beilage.)
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